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BEKANNTMACHUNG

Der Bürgermeister
Allgemeinverfügung der Stadt Bergisch Gladbach vom 18.02.2022

zur Regelung zusätzlicher Schutzmaßnahmen vor Infektionen mit dem
Coronavirus für Karnevalsveranstaltungen in der Zeit vom 24. Februar
bis zum 1. März 2022 nach dem Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung
von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz)

Gemäß §§ 16 Abs. 1 Satz 1, 28 Abs. 1 des Gesetzes zur Verhütung und Bekämp-
fung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz –
IfSG), § 7 Abs. 2a der Verordnung zum Schutz vor Neuinfizierungen mit dem
Coronavirus SARS-CoV-2 (Coronaschutzverordnung – CoronaSchVO) vom
11. Januar 2022 in der ab dem 09.02.2022 geltenden Fassung wird zur Ver-
hütung der Weiterverbreitung von SARS-CoV-2 Virus-Infektionen folgende
Allgemeinverfügung angeordnet:

In der Zeit vom 24. Februar 2022, 8.00 Uhr bis zum 1. März 2022, 24 Uhr wer-
den Karnevalsveranstaltungen auf Bergisch Gladbacher Stadtgebiet wie folgt
geregelt:

1. Für Gaststätten, in denen Karnevalsveranstaltungen stattfinden, gilt
die Ausnahmeregelung nach § 4 Abs. 3, S. 2 CoronaSchVO (Entfall der
Testpflicht für Geboosterte und diesen gleichgestellten Personen i.S.v.
§ 15 Abs. 1, S. 2 der Corona-Test-und-Quarantäneverordnung) nicht.
Jeder Gast und Beschäftigte benötigt einen aktuellen negativen Test-
nachweis gem. § 2 Abs. 8a, S. 1 CoronaSchVO (max. 24 Stunden zurück-
liegender Antigen-Schnelltest oder max. 48 Stunden zurückliegender
PCR-Test).

2. Gastbereiche außerhalb der Gaststättengebäude sind räumlich klar
abzutrennen (mit Zäunen o.ä.) und mit Einlasskontrolle zu versehen.

3. Gaststätten dürfen keinen Alkohol außerhalb des Gaststättengebäudes
ausschenken (Ausnahme Bereiche nach Punkt 2)

4. Die Mitnahme von Getränken nach außerhalb des Gaststättengebäudes
bzw. der abgetrennten Bereiche ist untersagt.

5. Die Anordnungen unter Ziffer 1 - 4 dieser Verfügung sind gemäß § 28
Abs. 3 in Verbindung mit § 16 Abs. 8 IfSG sofort vollziehbar.

6. Diese Verfügung tritt gemäß § 41 Abs. 4 des Verwaltungsverfahrensge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG NRW) am Tage nach
der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Begründung

Rechtsgrundlage für die zu treffenden Anordnungen sind die §§ 16 Abs. 1 Satz
1, 28 Abs. 1, 28a Abs. 7 Nr. 4 i.V.m. Abs. 1 Nrn. 13, 28a Abs. 8 Satz 1 i.V.m. Abs. 1
Nrn. 5, 7 IfSG, i.V.m. § 7 Abs. 2a CoronaSchVO vom 11. Januar 2022 in der ab dem
09.02.2022 geltenden Fassung.

Werden Kranke, Krankheitsverdächtige, Ansteckungsverdächtige oder Aus-
scheider festgestellt oder ergibt sich, dass ein Verstorbener krank, krank-
heitsverdächtig oder Ausscheider war, so trifft die zuständige Behörde die
notwendigen Schutzmaßnahmen, soweit und solange es zur Verhinderung
der Verbreitung übertragbarer Krankheiten erforderlich ist, § 28 Abs. 1 Satz 1
IfSG. Unter diesen Voraussetzungen kann die zuständige Behörde gemäß §§ 16
Abs. 1, 28 Abs. 1, 28a Abs. 7 Nr. 4 IfSG als Schutzmaßnahme zur Verhinderung
der Verbreitung der Coronavirus-Krankheit für den Zugang zu Gaststätten die
Verpflichtung zur Vorlage von Testnachweisen sowie daran anknüpfende Be-
schränkungen des Zugangs anordnen sowie gemäß §§ 16 Abs. 1, 28 Abs. 1, 28a
Abs. 8, S. 1 i.V.m. Abs. 1 Nrn. 5, 7 IfSG die Untersagung bzw. Beschränkung von
Veranstaltungen. In Bezug auf das zu Karneval übliche Zusammentreffen vie-
ler Menschen ist in § 7 Abs. 2a CoronaSchVO in der ab dem 17.02.2022 gültigen
Fassung ergänzend geregelt, dass die zuständige Behörde dann, wenn sie für
ihr Zuständigkeitsgebiet im öffentlichen Raum erhöhte Infektionsrisiken durch
das brauchtumsbedingte Zusammentreffen einer Vielzahl von Menschen er-
wartet, zusätzliche Regelungen über die der CoronaSchVO hinaus anordnen
kann.

Durch das brauchtumsbedingte Zusammentreffen einer Vielzahl von Men-
schen ist vor allem in und um Gaststätten mit erhöhten Infektionsrisiken zu
rechnen.
Das derzeitige Infektionsgeschehen zeichnet sich durch eine äußerst dynami-
sche Entwicklung aus. Die seit Anfang Januar in Deutschland vorherrschende
Omikron-Variante des SARS-CoV-2 Virus ist noch ansteckender als die voraus-
gehenden Varianten mit der Folge, dass die Fallzahlen zuletzt Höchstwerte er-
reichten. Um den gerade beginnenden Abwärtstrend und die mittelfristig in
Aussicht stehenden Lockerungen nicht zu gefährden, sind für die bevorstehen-
den Karnevalstage zur weiteren Bekämpfung der SARS-CoV-2 Pandemie zusätz-
liche Schutzmaßnahmen zu ergreifen, um das Infektionsgeschehen unter Kont-
rolle zu behalten und eine neuerliche Zunahme der Infektionen zu verhindern.
Die vorstehende Anordnung zu Ziffer 1 dient diesem Ziel, indem sie sicherstellt,
dass sich keine Personen unter die Feiernden mischen, die trotz Auffrischungs-
impfung oder sonstiger Ausnahme nach § 15 Abs. 1, S. 2 der Corona-Test-und-
Quarantäneverordnung eine Covid-Infektion verbreiten könnten.
Die Anordnungen 2 - 4 dienen der unkontrollierten Ansammlung von Men-
schenmassen in der Nähe zu den Karnevalsveranstaltungen. Diese Menschen
mussten sich keinem Test unterziehen und könnten daher zu einer Verbreitung
des Covid-Virus beitragen.

Da aufgrund der zwischenzeitlich erwiesenen Tatsachen davon auszugehen
ist, dass auch Personen die ansonsten nach den allgemeinen Bestimmungen
der Coronaschutzverordnung keiner zusätzlichen Testpflicht unterliegen,
Überträger des SARS-CoV-2 Virus sein können und diese ohne die mit dieser
Anordnung getroffenen Regelungen an den zu erwartenden Karnevalsveran-
staltungen teilnehmen könnten bzw. sich in deren Umfeld ansammeln könn-
ten, besteht die Gefahr, dass ein potentieller Überträger aufgrund der hohen
Anzahl der Besucher eine hohe Anzahl von Infektionen auslösen könnte. Inso-
fern erscheint die generelle Anordnung einer Testpflicht für Personen, die an
derartigen Veranstaltungen teilnehmen wollen, als geeignetes Mittel, um das
Schutzziel der Vermeidung eines erneuten Anstiegs der Infektionszahlen zu er-
reichen. Gleichzeitig stellt die Testung für die ansonsten von der zusätzlichen
Testpflicht befreiten Personen hierfür den geringstmöglichen Eingriff mit dem
schonendsten Mittel dar.
Die Anordnung des Verbotes, außerhalb der Gaststätten Alkohol ausschenken
sowie Getränke nach außerhalb der Gaststätte mitzunehmen, sind als Maß-
nahmen geeignet, unkontrollierten Ansammlung von Menschenmassen in der
Nähe zu den Karnevalsveranstaltungen zu vermeiden. Gleichzeitig sind sie
auch erforderlich, um das Schutzziel, die Minimierung der Infektionsgefahren
zu erreichen.
Die mit der Allgemeinverfügung getroffenen Regelungen sind schließlich ver-
hältnismäßig. Sie orientieren sich letztlich an Bestimmungen, die die Corona-
schutzverordnung selbst noch für viele Bereiche vorsieht. Den mit den Maß-
nahmen für die einzelnen Adressaten verbundenen Nachteilen, die dermit den
Testungen zwischenzeitlich zur Gewohnheit gewordene geringfügige Eingriff
in die körperliche Unversehrtheit zur Folge hat, steht das Interesse der übrigen
Besucher gegenüber, die ebenfalls zum Schutz vor Infektionen ihr Recht auf
körperliche Unversehrtheit geltend machen können sowie darüber hinaus das
Interesse der Allgemeinheit die grundrechtsbeschränkenden Schutzmaßnah-
men schnellstmöglich beenden zu können. Hinter diesen Interessen hat das
deutlich geringer zu bewertende Interesse der ansonsten von der zusätzlichen
Testpflicht befreiten Personen, auch an den Karnevalsveranstaltungen unge-
testet teilnehmen zu können, zurückzutreten.

Für diese Anordnung bin ich nach § 6 Abs. 1 des Infektionsschutz- und Befug-
nisgesetzes - IfSBG-NRW zuständig.

Die Allgemeinverfügung ist in ihren Ziffern 1 bis 4 kraft Gesetzes sofort voll-
ziehbar nach § 28 Absatz 3 in Verbindung mit § 16 Absatz 8 IfSG. Die Anfech-
tungsklage hat keine aufschiebende Wirkung.
Auf die Strafbarkeit einer Zuwiderhandlung gegen die getroffenen Anordnun-
gen wird hingewiesen (§ 75 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 3 IfSG).

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe Klage beim
Verwaltungsgericht Köln, Appellhofplatz, 50667 Köln, erhoben werden.

Bergisch Gladbach, den 18.02.2022

Frank Stein
Bürgermeister

Menschen imBergischen Kölner Stadt-Anzeiger redaktion.rhein-berg@ksta-kr.de

FUSSBALLTIPP

Dahaben sich Titelverteidiger
Gunna Zyzik undHerausforderer
Hans-Gert Brochhaus aber ge-
freut, als AnthonyModeste in 84.
Minute noch das 1:0 gegen Ein-
tracht Frankfurt gemacht hat. Da-
durch ist ihr FCweiter imKurs auf
die internationale Bühne. Her-
ausfordererNummer Zwei und
Schalker Rainer Broich dürfte sich
zumindestüberdenPunkt freuen,
den es durch den Sieg derGeiß-
böcke gibt. Richtig jubeln kann
hingegen Zyzik: zwei Punkte für

Viele Punkte für den
Titelverteidiger

die richtige Tordifferenz. Das 2:1
zwischen Freiburg undAugsburg
hat er zudemexakt getippt und
wirdmit drei Punkten belohnt.
Gemeinsam feiern könnender
Titelverteidiger unddieHeraus-
forderer nicht nur beim FC-Spiel.
Fürdas1:1 zwischenStuttgartund
Bochumbekommt jeder drei
Punkte. Bei den siegreichenBay-
ern ist oft nur die Frage,mit wie
vielen Torenman ihnenden Sieg
zutraut. Titelverteidiger Zyzik und
Herausforderer Brochhaus und
Broich rechnetenmit einer 5:0-

WER SCHLÄGTDEN SIEGER?

SERIE

Zerstörung vonGreuther Fürth.
Durch den Führungstreffer der
Fürther und „nur“ vier Tore der
Bayern reicht es jedoch nur für
jeweils einen Punkt. ZumSchluss
des Spieltags steht es 11:7 zwi-
schen Zyzik und seinen zwei Her-
ausforderern. AmWochenende
wartetGunnaZyzikaufeinenneu-
en Tippgegner. (jab)

Wermittippenmöchte,meldet
sich in der Redaktion unter (02202)
93785610 oder schreibteine E-Mail.
redaktion.rhein-berg@ksta-kr.de

Karnevalisten in der ersten Reihe
Brauchtumsmessen in den Pfarrkirchen von Bechen und Dürscheid

Beruhigende
Besuchshunde

Gunna Zyzik geht in die nächste
Tipprunde.

Karnevalsmesse Die Farben
waren am Sonntagmorgen ge-
setzt: Mellsäck-Gelb und Kar-
nevalsfreunde-Rot. In der Co-
rona-Karnevalssession 2021/22
ist auch bei den bergischen Kar-
nevalsgesellschaften alles an-
ders: keine Karnevalssitzungen
und keine Umzüge. Eines dann
aberdoch:dieKarnevalsmessen.
AmSonntaghattendieDürsche-
der Mellsäck in ihre heimische
St. Nikolaus-Kirche eingeladen,
die Karnevalsfreunde Bechen
in ihre Kirche St. Antonius Ere-
mitus. Pastor Harald Fischer
zelebrierte beideMessen, im
Abstand von eineinviertel Stun-
den, er ist gebürtig ausdemOve-
rather Sülztal und kennt die Ge-
pflogenheit des bergischen
Brauchtums. In den Kirchen-
bänken waren dieVorstände,
designierten Tollitäten undMit-
glieder der Gesellschaften sehr
gut erkennbar: Gesellschafts-
jacken, Litewkas und Schiffchen
dominierten. Die meisten Be-
sucher kamenmit Ansteckern
oderSchals,undausnahmsweise
feierte der Pastor die heilige
Messemit Karnevalsmütze. Bei
denMellsäck ist Harald Fischer
Mitglied, beideMessen haben
große Tradition. (cbt)

Karnevalsmesse in St. Nikolaus: PastorHarald Fischermit denMellsäck. Fotos: Anton Luhr

In der Bechener Pfarrkirche St. Antonius Eremitus feierten die Karnevalsfreunde ihre Messe. Rote Jacken
und Litewkas dominierten.

Gesundheit Tiere haben ei-
nen siebten Sinn, wenn es ums
Wohlbefinden der Menschen
geht. Besonders Hunde spüren
genau, ob ihr Gegenüber Nähe
braucht oder Schmuseeinhei-
ten. In der Therapie spielt das
seit langem eine wichtige Rolle.
Nach langer Corona-Pause bil-
det der Arbeiter-Samariter-
Bund (ASB) Bergisch Land die
gutmütigenVierbeiner wieder
zu Besuchshunden aus.
Besuche in der Pflegeeinrich-

tung der Bensberger Demenz-
WG kennt Hündin Luna. Sie
kommt gerne vorbei in die Ein-
richtung und lässt Nähe zu den
Bewohnern zu. Behutsam strei-
chelt an diesemNachmittagHil-
degardWeber (88, Name geän-
dert) über das Fell. Die Dame
spricht leise und liebevoll zu
Lena und schaut dabei entrückt
ins Leere. Sie spricht mit der
Hündin,aber ihreWorteergeben
keinen Sinn. FrauWeber leidet
an einer dementiellen Erkran-
kungundlebtseiteinigenJahren
im Pflegeheim. Der ausgebil-
detenBesuchshündinmacht das
nichts aus, warum auch? Der

Pointer-Mix aus Sizilien ist er-
fahren im Umgangmit Men-
schenmit Demenz. Geduldig
steht sie vor der Bewohnerin
undmacht nichts, außer da zu
sein.
Seit sechs Jahrenmeistert

Luna gemeinsammit Peter und
Sylvia Schlepper ihre ehrenamt-
liche Aufgabe. Zusammen be-
suchen sie Menschen, die in
Pflege- oder Therapieeinrich-
tungenuntergebracht sind, aber
auch in Schulen und Kindergär-
ten sind sie anzutreffen. Die
EheleutesindnichtnurmitLuna
regelmäßigunterwegs,umFreu-
de zu stiften: Sie organisieren
die Arbeit der Besuchshunde-
gruppe des Arbeiter-Samariter-
Bundes im Bergischen Land.
„Die Beschäftigungmit einem
Tier kann stressreduzierend
sein, und gerade an Demenz
erkrankte Personen haben viel
davon, denn sie werden ständig
von ihrer Umwelt missverstan-
den und nehmen selbst vieles
nicht mehr wahr“, erklärt Peter
Schlepper. „EinemHund ist das
egal, er nimmt denMenschen
an,wieer ist“,ergänztseineFrau
Sylvia.
ASB-Experte Bernhard Boeck

prüft, ob das Tier für die Auf-
gaben geeignet ist. Bei dem
sechsstündigen Eignungstest
auf demGelände des ASB Ka-
tastrophenschutzes in Refrath
wird festgestellt, ob ein Tier
freundlich und demMenschen
zugewandt ist sowiedennötigen
Grundgehorsam besitzt. (cbt)

Interessierte können sich ab so-
fort telefonisch unter (02202) 9 55
66 44 für den Eignungstest anmel-
den. Die Teilnahmegebühr beträgt
50 Euro undwird bei aktiver Teil-
nahme amASB-Besuchshunde-
dienst rückerstattet.

Die Hunde werden beim ASB ge-
schult. Foto: ASB/Wehr


